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Amtliche Aekauntmachungeu.

Den Ortsvorftehern
läßt man mit der nächsten Post die Verzeichnisse
der Fabriken und der den Fabriken aleich-
gestellte « Anlage « und die Verzeichnisse der
«ahl - und Titgmühlen mit dem Auftrag zu¬
gehen . dieselben in Bezug auf ihre Vollständigkeit
zu prüfen und über die erforderlichen Berichtigungen
oder Ergänzungen unter Wiederanschluß der Ver¬
zeichnisse spätestens bis 3V . ds . M . zu berichten.

Calw,  7 . April 1904.
K . Oberamt.

Amtm . Rippmann.

Bekanntmachung,
betr . die Ansstellung von Lehrlingsarbeite»

im Jahre 1804.
Indem wir auf unsere Bekanntmachung vom

4 . Januar 1901 (Gcwerbeblatt S . 9 ff.) und auf
unser Ausschreiben an die gewerblichen Vereinigungen
des Landes vom 24 . Januar 1901 uns beziehen,
bringen wir zur öffentlichen Kenntnis , daß wir i m
Laufe des kommenden Frühjahrs  in
Stuttgart wieder eine Ausstellung von Lebrlings-
arbeiten nach den Bestimmungen über die Landes¬
ausstellungen von Lehrlingsarbeiten veranstalten
werden.

Anmeldungen zur Beteiligung an der Aus¬
stellung wollen spätestens bis 12 . April
ds.  Js . bei uns eingereicht werden . Formulare
für die Anmeldungen können von unserem Sekre¬
tariat bezogen werden.

Wir weisen darauf hin , daß in erster Linie
nur Arbeiten ausgestellt werden sollen , wie solche
in dem Aufgabenverzeichnis aufgeführt sind , welches
den Bestimmungen über die Landesausstellungen
von Lehrlingsarbeiten angehängt ist, und daß jeden¬
falls nur solche zur Preisbewerbung zugelassen wer¬
den können . Das Aufgabenverzeichnis kann bei
jeder gewerblichen Vereinigung des Landes einge¬
sehen werden.

Bemerkt wird , daß die Anmeldungen zur Teil¬
nahme an der Ausstellung doppelt auszufertigen
sind und daß eine Ausfertigung alsbald an uns
einzusenden , die andere aber erst mit der Aus¬
stellungsarbeit  einzureichen ist.

Der Zeitpunkt der Ausstellung wird im Ge¬
werbeblatt später bekannt gegeben werden.

Die gewerblichen  Vereinigungen des
Landes ersuchen  wir , ihre  Mitglieder auf die
Abhaltung dieserAusstellung aufmerksamzu
machen und zu lebhafter  Beteiligung anzu¬
regen.

Stuttgart,  16 . März 1904.
K . Zentralstelle für Gewerbe u . Handel.

Gaupp.

Tagesneuigkeiten.
* Calw,  8 . April.  Blumenfreunde

machen wir auf das Krokuskreuz im Stadt¬
garten aufmerksam . Die blauen und weißen Krokus-
blumen haben sich herrlich entfaltet und gewähren
einen prächtigen Anblick . Das Kreuz befindet sich
unmittelbar oberhalb des Georgenäumsgartcns.

* Calw,  8 . April . Am Osterfest fand in
Tein  ach eine große Schlägerei  statt . Hiebei
wurde vom Messer Gebrauch gemacht und eine
Person schwer verwundet . Stühle , Teller und
Gläser wurden zusammengeschlagen und ein Schaden

von ca . 200 verursacht . Die Täter sind junge
Burschen , die blindlings darauf losschlugen . Die
Schlägerei war für diese Leute ein schöner Abschluß
des Osterfestes!

Stammheim,  7 . April . Seit gestern
morgen wurde Michael Zotzel von den Seinigen
vermißt . Heute nachmittag wurde derselbe durch
eine mit Aufbereiten von Reisig beschäftigte hiesige
Frau in dem zu hiesiger Markung gehörigen Wald¬
teil „Steinrinne " erhängt aufgefunden . Was den
sonst ruhigen u . ordentlichen Mann in den freiwilligen
Tod trieb , ist hier jedermann ein Rätsel . Den Hinter¬
bliebenen wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

Stuttgart,  6 . April . Gestern abend
11 Uhr hat ein 28 Jahre alter Vsrsicherungsbeamter
auf seinen früheren Direktor und einen Begleiter
des letzteren angeblich aus Rache , weil er aus dem
Dienst entlassen worden ist, am alten Schloßplatz
2 Revolverschüsse abgefeuert und den Direktor in
den Oberschenkel geschossen. Sodann hat der Täter
die Waffe gegen sich gerichtet und sich durch je einen
Schuß in den Kopf und die linke Brustseite schwer
verletzt . Der Schwcrverwundete mußte ins Kath .-
Hospital überführt werden , woselbst später auch der
weniger schwer verletzte Direktor Aufnahme suchen
mußte . — Dem „Schwäb . Merk ." zufolge ist der
Ueberfallene der Direktor des Allgemeinen Deutschen
Versicherungsvereins , Rechtsanwalt Georgti;  der
Attentäter heißt Mauß.  Die Verletzung GeorgitS
ist glücklicherweise nicht schwer , sie besteht in einer
Schußwunde an der rechten Hüfte . Der Attentäter
Mauß dagegen dürfte schwerlich mit dem Leben
davonkommen . Die Schüsse , die er sich in den Kopf
und die Herzgegend beibrachte , sind sehr bedenklich.
Mauß hat , wie sich herausstellt , dem Direktor
Georgii schon mehrfach aufgelauert , und auch am
Dienstag abend war er ihm eine ganze Strecke
gefolgt , ehe er das Attentat ausführte.

Stuttgart,  7 . April . Die Einnahmen
aus dem württ . Post - , Telegraphen - und
Fernsprechbetrieb  im Februar betrugen im
ganzen 1114224 08 ( 1904 -f- 87206 27 F)
Im ganzen vom 1 . April 1903 bezw . 1902 ab
14780362 04 F ( - f- 667 621 ^ 03

Tübingen,  7 . April . Ein neues Pferde¬
sterben  wird lt . „Tüb . Chr ." aus Roseck  ge¬
meldet . Dem Besitzer von Roseck gingen innerhalb
weniger Wochen unter rätselhaften Krankheits¬
erscheinungen 3 wertvolle Tiere , zwei zweijährige
Fohlen und ein siebenjähriges Tier , rasch nach¬
einander ein , obschon die Tiere auf das sorgsamste
behandelt , abgesondert , und künstliche Ernährung rc.
vorgenommen wurde . Was die Ursache dieses ge¬
heimnisvollen Eingehens der Tiere ist, ist bisher
nicht festgestellt worden , doch sind die Kadaver zur
Untersuchung an die Tierarzneischule in Stuttgart
abgeliefert worden ..

Pfullingen,  6 . April . Privatier Louis
Laiblin hier , welcher unsere Stadt schon mehrfach
mit schönen Stiftungen bedachte , hat diesen zwei
neue hinzugefügt . Er stiftete nämlich ein Kapital
von 100000 Mark zur mustergiltigen Herstellung
unserer 2 Lm langen Hauptstraße und ist ferner
bereit , in der Nähe des städtischen , auch von ihm

angelegten Fest - und Erholungsplatzes ein stilvolles
Gesellschaftshaus (Fest - und Turnhalle ) zum
allgemeinen Besten errichten zu lassen . Es ist be¬
greiflich , wie groß die Freude über diese edle,
zweckmäßige Tat eines Mitbürgers ist , der seine
größte Befriedigung und wahre Freude darin findet,
zur Verbesserung und Verschönerung der Stadt
Opfer zu bringen . Die Stadtgemetnde wird ihrem
Wohltäter den gebührenden Dank durch eine Adresse
ausdrücken.

Ludwigsburg,  7 . April . Der heutigen
Beisetzung  des am Charfreitag Abend in Abba-
zia  verstorbenen Prinzen Max zu Schaum-
burg - Lippe  auf dem neuen Friedhof ging ein
Trauergottcsdienst im Marmorsaal des Schlosses
voraus . Zu demselben waren außer den Majestäten
und den von auswärts gekommenen Fürstlichkeiten
von Stuttgart die Herzöge Albrecht und Ulrich sowie
Herzog Robert mit Gemahlin erschienen . Die fürst¬
lichen Damen nahmen während der Trauerfeier auf
Sesseln Platz . Hinter ihnen stellte sich der König
mit den übrigen Fürstlichkeiten auf . In Vertretung
des Kaisers war General Lindequist anwesend . Den
Gottesdienst hielt Oberhofprediger a . D . Prälat
v. Schmid ab , der seiner Ansprache die Worte des
Propheten Jesaias (55,8 ) zu Grunde gelegt hatte:
„Meine Gedanken sind nicht eure Gedanken und
eure Wege sind nicht meine Wege " . Er bezeichnte
den Hingang des Prinzen als eine Schickung Gottes
von unbegreiflichem Dunkel . Ein inniges Gebet,
das Vaterunser und der Segen schloß den Gottes¬
dienst ab . Unmittelbar darauf wurde der Sarg von
Unteroffizieren des Ulanenregiments Nro . 20 vom
Katafalk zu einem mit der Königskrone geschmückten
Leichenwagen getragen . Vor dem Schloß stand
eine Schwadron des Regimentes , dem der Verstor¬
bene als Rittmeister angehörte . Von derselben
Schwadron wurde auch der imposante Trauerzug
eröffnet . Ihr folgte ein Königl . Hofbereiter mir 2
Reitknechten ; sodann der mit 4 Pferden bespannte
Leichenwagen , zu dessen beiden Seiten Unteroffiziere
mit Kränzen schritten . Hinter dem Sarg wurde bas
Leibpserd des hohen Verewigten geführt . Ein Offizier
des Ulanenregiments trug die Orden des Prinzen . So¬
dann folgte die Geistlichkeit , hierauf die beiden Brüder
des Toten , die Prinzen Wilhelm Friedrich und Albrecht,
der König mit dem Großherzog von Oldenburg , dem
Erbgroßherzog von Baden , Prinz Otto von Schaum¬
burg , Fürst Waldeck , Herzog Ernst von Altenburg,
General der Infanterie v. Lindequist , der Erbprinz
zu Wied , die Herzöge Albrecht , Robert und Ulrich
von Württemberg , weiter die Vertreter der höchsten
Herrschaften , die Standesherren , das Offizierskorps
des Ulanenregimentes Nr . 20 , sämtliche Minister,
die Diplomaten , die Generalität , das Offizierskorps
der Garnison Ludwigsburg , Abordnungen anderer
Regimenter , sowie zahlreiche Vertreter der Staats¬
und Bezirksbehörden , der Stadtverwaltung und
sonstige Leidtragende . Am reichgeschmückten Grabe
sprach Stadtdekan llr . Bacmeister anlehnend an
2 . Timotheus 2, 3 : „Zeige dich als ein guter
Streiter Christi " , Worte , die sich der Verstorbene
tatsächlich zum Wahlspruch erwählt habe , als er
fühlte , welchen Weg er gehen müsse . Der Geistliche
erwähnte , daß der Verstorbene schon mit Todes-



ahnungen nach Abbozia gegangen sei. Er habe das
in der Stille mit der großen Tapferkeit des Sol¬
daten getragen . Der Heimgegangene war ein
lebens - und arbeitsfroher Mann , ein diensteifriger
Offizier , guter Kamerad , ein gerechter und eben
darum zugleich menschlich fühlender Vorgesetzter,
hochgeschätzt und geliebt von allen . Der Geistliche
schloß die Ansprache mit einem längeren Gebet.
Darnach wurde der Sarg in die Gruft versenkt.
Gleichzeitig wurden von einer Schwadron drei Salven
abgegeben . Nach der Beisetzung fuhr der König mit
sämtlichen Fürstlichkeiten mit Sonderzug nach Stutt¬
gart zurück.

Heilbronn,  6 . April . Hermann Schell,
der frühere Mitinhaber der Firma Krämer und
Schell , langjähriger Leiter der „Neckarzeiturig ", ist
gestern im Alter von 70 Jahren gestorben.

Heilbronn,  V . April . (Schwurgericht .)
Strafsache gegen den 30jähr . Fabrikarbeiter Joh.
Schäfer von Mannheim wegen versuchten Totschlags.
Schäfer hatte am 29 . Oktober v . I . in der Cichorien¬
fabrik in Kochendorf einen Aufseher , von dem er
gereizt worden war , eine Bierflasche auf den Kopf
geschlagen und einen Messerstich in die Brust ver¬
setzt. Er erhielt für diese Rohheit eine Gefängnis¬
strafe von 1 Jahr 4 Monaten zudiktiert.

Ulm,  6 . April . Bei der gestern hier abge¬
haltenen Häute - und Fellversteigerung
wurden nachstehende Preise erzielt : Für Kuhhäute
über 70 Pfund 48 ' /, bis 49 c)., unter 55 Pfund
49 '/ , c). ; für Kalbelhäute über 65 Pfund 50 '/ , A
unter 55 Pfund 51 ' / , für Ochsenhäute über
80 Pfund 49 bis 49 '/ , A unter 80 Pfund 48 c),:
für Farrenhäute über 80 Pfund 39 unter 55
Pfund 42 Kalbfelle ohne Kopf 90 A mit
Kopf 74

Ravensburg.  6 . April . Am Ostermontag
tagte in Dürrnast , nahe der badischen Grenze , der
Bezirksbienenzüchterverein;  viele Mitglieder
und zahlreiche Landwirte hatten sich eingefunden.
Der vom Vorstand erstattete Bericht über die Durch¬
winterung lautete im allgemeinen nicht ungünstig,
verschiedene Stände weisen indessen bedeutende Ver¬
luste an Völkern auf und die DurchschnittSziffer
derselben stellt sich auf 15 °/°- Iw allgemeinen
hatten die Stöcke auch ziemlich viel Tote , so daß
zum Teil die Völker recht geschwächt sind . Der
vom Landesverein als Wanderlehrer berufene Lehrer
Schlierer von hier hielt einen eingehenden Vortrag
über die Beziehungen der Bienenzucht zur Land¬
wirtschaft und beleuchtete in solchem die Gründe,
warum ein Teil der Landwirte der Bienenzucht
unsympathisch gegenüberstehe , obwohl letztere durch
die Befruchtung der Pflanzen und in idealer Be¬
ziehung große Vorteile biete . Der mit allseitigem
Beifall aufgenommene Vortrag schloß mit dringen¬
den Worten an die Landwirte , sich fernerhin auch
der Bienenzucht zu widmen . Den Schluß der Ver¬
sammlung bildete der Vortrag des Bienenzüchters
Scheuthle aus Weingarten über ein neues Verfahren
über die Zucht von Königinnen.

Friedrichshafen,  6 . April . Die neue
Ballonhalle,  die das neue Luftschiff des Grafen
Zeppelin aufnehmen soll , geht ihrer Vollendung
entgegen . Sie hat ihren Platz an der alten Stelle
unterhalb Manzell , etwa Stunden von Fried¬
richshafen entfernt , erhalten ; sie unterscheidet sich
von der ersten Halle allein dadurch , daß sie nicht
auf freischwimmendem Fundament , sondern auf fester
Erd - bezw . Zement - oder Betonunterlage ruht . Bei
niedrigem Wasseistand steht sie fast ganz außerhalb
des Wassers ; bei hohem Stand des Bodensees ist
sie zum größeren Teil vom Wasser umspült . Gegen¬
wärtig steht die Halle im Gerüst fertig da . Die
Bestandteile der alten Halle find bei dem jetzigen
Neubau wieder verwendet worden ; die Zimmer¬
arbeiten führt ein hiesiger Ztmmermeister aus . Die
erste Holle wurde bekanntlich von Werkmeister Hang¬
leiter in Stuttgart erbaut . Nach der Fertigstellung
der Halle soll sofort mit dem Bau des neuen Luft¬
schiffes begonnen werden . Ihre Bestandteile sind
in den letzten Tagen hier eingetroffen ; das nötige
Material ist in der Hauptsache von der bekannten
Augsburger Ballonfabrik geliefert worden . Der
Transport der Utensilien , der Ballonwände , der
Motoren u . s. w . erfolgte in mehreren Eisenbahn¬
waggons , die dann mittels Trajektbootes an die
Baustelle befördert wurden . Die Monteure werden

in der nächsten Zeit hier eintreffen , um den Luftschiff¬
bau in Angriff zu nehmen . Günstige Bauverhält¬
nisse vorausgesetzt , dürfte es möglich sein , noch in
diesem Herbst an einen Aufstieg zu denken . Graf
Zeppelin sieht dem Ausgang seiner Lebensarbeit mit
dem größten Vertrauen entgegen . Bedauerlich ist
es nur , daß der unermüdliche Mann durch die
finanzielle Seite des Unternehmens zu stark in An¬
spruch genommen wird ; die zum Bau notwendigen
Summen laufen verhältnismäßig doch recht langsam
und spärlich ein . Es ist nicht Mißtrauen , was diese
Zurückhaltung verursacht : eine weitaus größere Rolle
spielt die Jntereffenlostgkeit derjenigen , die in der
Lage wären , dem Grafen helfend zur Seite zu stehen.
Die so oft gerühmte deutsche Opferwilligkeit sollte
hier nicht versagen ! Was nun die Unterscheidungs¬
merkmale des alten und neuen Luftschiffes anbelangt,
so sei in erster Linie erwähnt , daß das neue Luftschiff
leistungsfähigere Motoren von möglichst reduziertem
Eigengewicht erhalten wird ; bei dem ölten Luftschiff
hat sich das Gewicht der Motoren als flnghemmend
erwiesen ; auch hätte die durch die Motoren hervor¬
gebrachte Antriebskraft stärker sein können . Diesen
Uebelständen will Graf Zeppelin jetzt durch eine Ge¬
wichtsverringerung und eine Erhöhung der Leistungs¬
fähigkeit seiner Ballonmotorcn abhelfen . Sodann
ist eine Verringerung der Länge des Luftschiffes
geplant ; weitere Aenderungen betreffen die Anord¬
nung der Gondeln , die Anbringung des Steuers
u . s. w . Das neue Luftschiff soll weniger schwer¬
fällig , dafür aber leistungsfähiger wie das alte
werden . In der äußeren Form sowie im Material
treten keine durchgreifenden Aenderungen ein . Der
Ballon wird in der Holle vollständig montiert und
mit den Motoren ausgerüstet . Ist er einmal soweit,
daß er zum Aufstieg fertig ist, so wird er von der
Halle ins Freie geschoben . Der Aufstieg erfolgt
wieder von der Wasserfläche aus . In Friedrichs¬
hafen wird das Für und Wider des neuen Unter¬
nehmens natürlich ausgiebig erörtert . Nach dem
ersten Mißerfolg des Grafen wünscht man ihm jetzt
allgemein einen endlichen Erfolg . Sein unermüd¬
liches , energisches Vorwärtsstreben auf dem einmal
eingcschlagenen Weg findet gerechte Bewunderung
und neidlose Anerkennung . Friedrichshafen selbst
hat nur Vorteile von dem Luftschiffbau , da die Zahl
derjenigen Fremden , die im Lauf des Sommers die
Lllftschiffbaustätte aufsuchen werden , jedenfalls nicht
unwesentlich sein wird . Das Gerüst der Halle ist
heute schon auf weite Entfernung hin wahrzunehmen.
In wenigen Wochen wird emsige Arbeit in der Halle
verkünden , daß Graf Zeppelin mit neuem Mut an
die Lösung des schwierigen Lcnkbarkeitsproblems
herangetreten ist . (Schw . M .)

Frankfurt  a . M ., 7 . April . Die Unter¬
suchung gegen die Raubmörder Groß und
Stafforst  schließt , wie ein Berichterstatter meldet,
Ende dieser Woche ab . Die Zeit der Aburteilung
der Beiden ist noch nicht bestimmt festgesetzt. Es
besteht die Absicht , die nächste Schwurgerichts -Ver¬
handlung , die eigentlich erst im Monat Juni statt¬
zufinden hätte , zur Aburteilung der Mörder schon
Mitte Mai beginnen zu lassen . — Wegen Sittlich¬
keitsverbrechen wurde der in den 40er Jahren
stehende Taglöhner Georg Darmstädter aus Eber¬
stadt in Haft genommen . Er hat ein sechsjähriges
Mädchen von der Straße in seine Wohnung gelockt
und sich in schwerer Weise an ihm vergangen.

Dresden,  6 . April . In der General¬
versammlung der deutschen Goethebünde beschlossen
die Vereine von Berlin , Königsberg , Breslau,
Stuttgart , Hamburg , Darmstadt gegen diejenigen
von Dresden und Bremen die Stiftung eines
deutschen Volks - Schiller - Preises.

Braunschweig,  6 . April . Die Meldung
der wölfischen Monatsschrift Brunonia , der Kaiser
habe seiner Zeit für den Kronprinzen  in
Kopenhagen um die Prinzessin Alexandra  von
Cumberland werben wollen  und der Herzog
von Cumberland sei abgereist , weil die Prinzessin
schon heimlich mit dem Großherzog von Mecklen¬
burg verlobt gewesen sei, ist, wie den Braunschw.
Neuest . Nachr . an Berliner zuständiger Stelle erklärt
wird , direkt falsch . Weder der Kaiser noch der
Kronprinz denken augenblicklich an Heiratsprojekie.
Persönlich seien die Beziehungen zwischen Kaiser
Wilhelm und dem Herzog von Cumberland in den
letzten Jahren milder geworden . Das beweise auch

der Empfang der Prinzessin Max von Baden am
Berliner Hofe . Indessen sei die Stellungnahme
auf beiden Seiten die alte . In Berlin sei auch
bekannt , daß der Herzog noch wie vor auf seinem
alten Standpunkt stehe . Irgendwelche Anträge seien
weder von Berlin noch von Gmunden aus gestellt
worden.

Berlin,  6 . April . Oberst Leutwein
telegraphiert aus Okahandja:  80 Witboois und
die erste Feldkowpagnie sind am 2 . ds . Mts . von
Windhuk nach Okahandja abgerückt . Nach Aussagen
von Gefangenen und Ueberläufern befindet sich die
Hauptmacht der Hereros noch bei Onganjira und
Abteilungen bei Okatumba und Katjapia (am Swa-
kop, nordöstlich von Okahandja ) . Major v. Glase-
napp  ist am 1. April von Owikokorero nach Otji-
kuoko vorgerückt (also südwärts , um die Hereros
einzukreisen ) . Ein Trupp der Otjimbinguer Hereros
ist in der Nacht vom 29 . auf 30 . März bei Teufels¬
brücke (südlich von Okahandja ) ostwärts über die
Bahn gegangen . Von Okahandja aus ist eine Kom¬
pagnie mit der Eisenbahn vorgesandt . Bastards
verfolgen sie von Groß -Barmen aus . Der Rest
der Otimbinguer ist anscheinend in das Komas-
Hochgebirge (zwischen Oijimbingue und Windhuk)
zurückgegangen.

— Ein in Britisch - Südafrika  seit langen
Jahren ansässiger Deutscher schreibt der „Köln . Ztg ."
in einer längeren Betrachtung über den Herero-
Aufstand : „Wir werden zweifellos der Rebellion
in unserm Schutzgebiet Herr werden . Wer aber
die Kolonie selbst kennen gelernt und von Süd¬
afrika aus durch regen Verkehr mit Landsleuten
aus der deutschen Kolonie erfahren hat , wie fleißig
dort gearbeitet wurde und wie blühend sich immer
mehr größere Ansiedlungen , Heimstätten und Pflan¬
zungen entwickelten , der kann nur doppelt den
Verlust so vieler deutscher Menschenleben und müh¬
samer Kulturarbeit bedauern . Ohne Uebertreibung
wollen wir es aussprechen , daß das deutsche Volk
daheim noch gar keine rechte Ahnung davon hat,
welch wertvoller Besitz Südwestafrtka für unser Reich
und Volkstum zu werden verspricht . Es ist zweifel¬
los , daß kaum 15 Jahre veutscher Arbeit
an positivem Anbau und zukunftssichern Kultur¬
werten dort weit mehr geschaffen  haben , als
je irgend eine englische Kolonie mit viel giößern
Kapitalien in einem solchen Zeitraum geleistet hat.
Das 1890 noch einsame wilde Tal von Klein-
Windhuk war geradezu ein Ehrendenkmal deutschen
Fleißes geworden mit seinen hübschen Farmhäusern,
seinen Gärten , Bewässerungen und Straßenbauten ."

Berlin,  6 . April . Der Kaiser  ist gestern
an Bord der „Hohenzollcrn " in Palermo  ein¬
getroffen und von den Behörden und der , Bevölke¬
rung der Siadt mit begeistertem Jubel begrüßt
worden . — Die Prinzen Eitel Friedrich
und August Wilhelm  von Preußen sind gestern
in Mailand angekommen.

Berlin,  7 . April . Ter Kaiser  nahm
gestern nach seiner Rückkehr von Monreale in Pa¬
lermo mit den Herren seiner Umgebung den Tee
bei dem Fürsten Trabia ein , wo die Damen und
Herren des Adels versammelt waren . Der Kaiser
verweilte mehrere Stunden daselbst und hörte auch
mehrere Gesangsvorträge . — Auf Befehl des Kaisers
spielte die Kapelle der „Hohenzollcrn " in der Stadt
auf dem Platze vor dem Municipio unter großem
Andrange und stürmischem Beifall des Publikums.

Berlin,  7 . April . Prinz Friedrich
Leopold  von Preußen ist gestern auf der Rück¬
fahrt von KarlShorst in seinem Automobil mit
einem Fuhrwerk zusammengestoßen.  Der
Prinz erlitt eine erhebliche Verletzung an der Wange
und muß bis auf weiteres das Bett hüten . Sein
Begleiter , der Major von Rathenow , blieb unverletzt.

Berlin,  7 . April . Bei einer Felddienst¬
übung der Garde -Fußartillerie in Spandau hat sich
ein schwerer Unfall  ereignet . Eine Abteilung
des Regiments exerzierte gestern auf der Feldmark
von Staaken . Als Ziel für die Geschosse diente
ein markierter Feind , den ein Unteroffizier mit meh¬
reren Mann in der Weise darstellte , daß sie Kanonen¬
schläge entzündeten . Hierbei flog einem Kanonier
explodierende Pulvermasse ins Gesicht . Mit einem
lauten Aufschrei brach der Getroffene zusammen.
Er hat sehr schwere Verletzungen davongetragen.
Sein Augenlicht ist gefährdet.
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Egetragen.

Hamburg,  7 . April. Hier herrscht ein
furchtbarer Nordweststurm,  welcher der Schiff¬
fahrt allenthalben schweren Schaden zugefügt hat.
Bei Lühe sank ein Ewer. Die Mannschaft suchte
im Mast Zuflucht und klammerte sich dort an.
Es gelang aber nicht, die Schiffbrüchigen zu retten,
da kein Boot in die Nähe der Unglücksstelle gebracht
werden konnte.

Husum, ?. April. Ein orkanartiger Sturm
brach gestern spät nachmittags hier aus. Die See
riß die Schleußentore los, trat über die Quai¬
mauern und setzte die ganze Stadt unter Wasser.
An der Schiffbrücke stieg die Flut bis zur Höhe
von 1'/» Meter, fodaß die in der Nähe liegenden
Häuser stark gefährdet sind. Auch aus Altenbruch
wird gemeldet, daß an der Küste Sturmflut herrscht
und Schiffe und Baulichkeiten durch das wütende
Element gefährdet sind.

Kiel,  7 . April. Der Ocka n,  der gestern
über der Küste Schleswig-Holsteins tobte, Hai viel¬
fach Schaden angerichtet. Das Dach des prinzlichen
Schlosses wurde erheblich beschädigt. Die Jürgens¬
kirche ist zum Teil abgedeckt worden. Dammbrüche
sind mehrfach vorgekommen. Starke Ueberschwem-
mungen haben stattgefunden.

Königsberg,  7 . April. Der Schnelldampfer
„Fürst Bismarck" von der Hamburg-Amerika-Linie
liegt der Hartung'schen Zeitung zufolge seit mehreren

Tagen in Libau. Dort herrscht kein Zweifel, daß
die auswärtige Firma, die den Dampfer kauft, die
russische Marine-Verwaltung sei.

Paris,  7 . April. Der Kriegsminister hat
das Angebot des Ingenieurs Eiffel  betreffend
die Errichtung einer Station für drahtlose Tele¬
graphie auf dem Eiffelturm  angenommen. Die
ersten Versuche sind völlig gelungen. Es werden
nunmehr Apparate mit größerer Spannkraft her¬
gestellt, um sich auf eine Entfernung von 400 Icm
verständigen zu können. Auf diese Weise würde es
möglich sein, von Paris aus sich mit dem Aermel-
Kanal-Geschwader in Verbindung zu setzen.

London,  6 . April. Nach einer Meldung
aus Söul gehen die Japaner  in Eilmärschen
auf den Jalu vor. Gestern besetzten sie Cholsan
und Sunchon, etwa 40 Km. von Widju.

London,  7 . April. Ein japanisches Tor¬
pedoboot hat, wie aus Tokio gemeldet wird, bei
einer Rekognoszierungsfahrt vor Port Arthur
ermittelt, daß die für die Passage von Schiffen
noch frei gebliebene Einfahrt im Hafen von Port
Arthur ungefähr noch 120 Meter breit ist. Es wird
behauptet, daß von den vier mit Steinen beladenen
Dampfern, welche die Japaner bei ihrem letzten
Versuch, die Einfahrt zum Hafen zu sperren, ver¬
senkten, drei an der beabsichtigten Stelle unter¬
gegangen sind.

London,  7 . April. „Central-News" ver¬
öffentlicht ein Telegramm, wonach die Russen
Widju eiligst verlassen  und 24 Geschütze in
den Händen der Japaner zurückgelaffen haben sollen.
Vor dem Rückzuge hätten sie jedoch den Pulverturm
in die Luft gesprengt.

Kopenhagen,  7 . April. Der deutsche
Kronprinz  traf heute vormittag um 10 Uhr 20
mit dem Gjedser Zug hier ein. Er wurde empfangen
vom König, dem Kronprinzen, den Prinzen Walde¬
mar, Christian, Karl Harald, dem Prinzen Johann
von Schleswig-Holstein und dem Prinzen Karl von
Schweden und Norwegen. Es waren ferner an¬
wesend sämtliche Minister, die Spitzen der Militär-
und Zivilbehörden und der deutsche Gesandte, der
dem Kronprinzen bis Roeskilde entgegengefahren
war. Der König und der Kronprinz küßten sich
herzlich. Nachdem der Kronprinz die übrigen kgl.
Herrschaften begrüßt hatte, schritt er die Front der
Ehrenkompagnien ab. Nach einer kurzen Kour im
Wartesaal erfolgte die Abfahrt nach Schloß Amalien¬
borg. Gleich nach seiner Ankunft stattete der Kron¬
prinz dem König von England einen Besuch ab.
der unmittelbar erwidert wurde. Heute abend
findet im Palais Christians VII. eine große Tafel
statt, an der sämtliche kgl. Herrschaften und die
Herren der deutschen Gesandtschaft mit ihren Damen
teilnehmen.

Amtliche Md Primtaureigm.

Zwangsversteigerung.
Im Wegs der Zwangsvollstreckung sollen die auf

Markung Hirsau bclegenen, im Grundbuch von Hirsau Heft
133, AbteilungI Nr. 1 bis 8, zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerkes auf den Namen des Alfred Grietzer,
Fabrikanten in Hirsau , eingetragenen Grundstücke:
Geb. Nr. 67. 1 » 73 gm Wohnhaus und Fabrikgebäude

— „ 13 „ Radstube
u. — „ 33 „ Stallung und Holzhütte
b. — „ 13 „ Holzhütte
e. 1 „ 13 „ Fabrikgebäude—Webereisaal

1 „ 11 „ neuer Anbau
— „ 69 „ Maschinenhaus und Appretur
— „ 16 „ Kohlenschuppen

ä. — „ 3 „ Abtritt
— „ 9 „ Schuppen und Backhaus
5 „ 86 „ Hofraum

zus. 11 u 39 gm am Schweinbach
worin eine mechanische Bandweberei betrieben wird.

P .-Nr. 105. — a 93 gm Gemüsegarten am Schweinbach. . 150 ^104. 18 12 „ Land, Gras- u Baumgarten allda . 800
.. 131. 10 „ 24 „ Acker in Ziegeläckern 550

„ 511. 30 „ 52 „ Acker an der Lützenhardersteige 500
" 130. io „ 55 „ Acker in Ziegeläckern 500

130.
2

112.
2 „ 12 „ Baumgarien allda . . . . 200

" 3 „ 83 „ Wieseu. Gemüsegarten am Schweinbach 500
zus. 53,500

am Montag , den 30 . Mai 1904, nachmittags 2 Uhr, auf dem Rar¬
hause in Hirsau versteigert werden.

Der Verstcigerungsvermerk ist am 4. März 1904 in das Grundbucheingetragen.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der Eintragung

des Versteigerungsvermerkesaus dem Grundbuch nicht ersichtlich waren,
spätestens im Versteigerungsterminevor der Aufforderung zur Abgabe von
Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungserlöscsdem Ansprüche
des Gläubigers und den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht haben,
werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zuschlags die Aufhebung oder
einstweilige Einstellung des Verfahrens berbeizuführen, widrigenfalls für das
Recht der Verste'gerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

Calw, 6. April 1904.
Kommissär

_ _ Bezirksnotar Krayl.

Gemeinderätl.
Schütziingsweit

incl. Zubehördcn
50300 ^

» « » « »

Breitenberg.

Jans - und Güter -Werkauf.
Im Konkurs des Johannes Seeger , Taglöhners in Breitenberg, kommt

dessen in No. 51 dieses Blattes näher beschriebenes Anwesen am
Dienstag , den IS . April 1904,

nachmittags 5 Uhr,
auf dem Rathaus in Breitenberg zum letzten Mal im öffentlichen Aufstreichzum Verkauf.

Den 2. April 1904. Konkursverwalter:
Bezirksnotar Kurz  in Teinach.

Gin jüngerer Mann
kann als Stationsarbeiter cintretcn.

Kaku,. R . Bahnstation.
Lirbelsberg.

Be«ahstz «Vevkairf.
Am Dienstag , den 12. April d. I ., werden aus dem hiesigen

Gemeindewald verkauft:
20 Rm. Buchenholz,

154 Rm. Nadelholz,
40 Rm. Papierholz.

Zusammenkunft morgens8'/»Uhr bei der Brücke,
unterhalb der Braun'schen Sägmühle im Teinachtal.

Den 6. April 1904.
Gemeinderat.

K. Forstamt Hirsau.

Neistg-Verkauf
am Dienstag,  den 12. April, nach¬
mittags5 Uhr, im „Adler" in Ober-
kollbach aus den Durchforstungen im
Staatswald Lützenhardt Abteilung
Zeüerkopf, Birkenhau, Ernstmühler-
platte, Ernstmühlerkopf, Salzleckenrain:

37 Flächenlose, geschätzt zu 1040
Buchen- und 3300 Nadelholz-Wellen.

Kgl. Forstamt Hirsau.
Nutz- und

Brennholz -Verkauf
am Samstag,  den 16. April, vor¬
mittags 9 Uhr, in Oberreichenbach im
Gasthaus zum Hirsch ans StaatSwald
Birkcbene, Habichtsfang, Biuckmiß,
Lachenmiß. Föhrbrunnen, Havelsburg,
Ob. und Unl. Höllgrund, Ob. Marder¬
halde, Neubrunnen:

Rm. : 24 Nadelholz-Roller (z T.
Papterholz), 47 dto. P -ügel, 345 An¬
bruchholz.

Calw.

Kmnhch-UttkMs.
Am Montag,

den 11. Aprt».
vorm. /-IO Uhr,
in der Restauration
Hahdt  hier aus den
Stadtw. Meisters¬

berg Abt. Wurstbrunnen, Kuckucksfelsen
und Alzenberg:

4 Rm. buch. Scheiter, 36 Rm. eichene
Schtr., Prgl. und Anbruch, 41
Rm. Nadelholz.

250 Laubholzwellen, 2300 Nadelholz¬
wellen und 4 Flächenlose Schlag¬raum.

Gemeinderat.

Im Vollstreüungswege
verkaufe ich am Donnerstag , de«
14. April 1904, nachmittags 1
Uhr, gegen Barzahlung:

1 Waschtisch mit Spiegelaufsatz,
1 Spiegelschrank, 1 Wacht-
tischkc mit Warmorpkatte , 1
Kandtuchstäuder, 2 Sofas . 3
Sessel, 1 Spiegel , 1 Kaffee¬
service, 4 Höerkeintücher, 5
Wischtücher, 12Kissenüöerzüge,
1 Kischteppich, 1 Ktzampagrrer-
kessel, 1 Aettkade mit Hlost
und Matratze.

Bemerkt wird, daß die Gegenstände
bereits noch ganz neu sind. Zusammen¬
kunft hinter dem Rathaus.

Calw,  8 . April 1904.
Biedermann,
Gerichtsvollzieher.

Agenbach.
Im Vollstrcckungslvege

verkaufe ich am 14. ds . Mts ., mit¬
tags 12'/- Uhr,

4 Liiuserschweine,
wozu Liebhaber cingeladen werden.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieher

Schumacher.

Nächste Woche backt

Laugenbre/eln
Eduard Pfrommer,

oberes Ledereck.

/WeutseiierVerbkmä.
Heute Abend Zusammenkunft bei

Pfau.
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Schützengesellschaft Lalw.
ML  Sonntag , den 10. ds., nachmittags,

beginnen unsere regelmäßigen

Schießübungen.
Der Schühemneister.

»»»»»»»»»»«»«»», »»»»

Mm lUMMiIe HM.
8e§inn äs8 §omm6r86M68ier8 14. ^pri! 1904.

nimmt, stzäer/tzit sntxsFsn unä kl-osMt « vsi--
sönciet auk Verlangen umsonst

yirsau O.-A. Lalw.^

Mirtschaflssröffnung
Einem geehrten Publifttnt ööfl hier uni>Umgebung

mache ich ergebenst die saß ich dk Wirtschaft
zur Schwalle hier pachtweise übernommen habe und die¬
selbe am

Sonntag » den 10 . April,
' eröffne, wozu ich jedermann freundlichst einlade.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, durch Verabreichung gut>r
Speisen und Getränke die Zufriedenheit meiner werten Kundschaft zu erwerben
und bitte ich höflichst um geneigten Zuspruch.

Hochachtungsvoll
Onrl Lotri.

GSGSGSG T T GTEXDTEEWGS
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und B-kannte von

Stadt und Land zu unserer am Dienstag , - en 12. April,
stati findenden

Hrcpzeitrfeisr n
in das Gasthausz. „Hirsch"  in Rötenbach freundlichst einzuladen.

Johannes Kugele,
Sohn des ff Gottlieb Kugele, von Oberriedt. ^

Maria weik , W
Tochter des Jakob Weik in Rötenbach. ^

Kirchgang'/-12 Uhr.

GSGGTGSGG G G

Junge Mädchen
über 14 Jahren werden angelernt und finden guten Verdienst in der

Baumwollspinnerei Kentheim

^nclt -6

^eigen-llatteeDenier

Kilt «eit
.IrNirxednten

als
unülrertroNen,

rrroniLtisek,

erKiediK
und

nuiirftutt.

Geschäfts-
Empfehlung.

Einer titl. Einwohnerschaft zur gefl.
Kenntnis, daß ich das Spezerei - und
Flaschenbier-Geschäft von Herrn
Hönetz. Jnselstratze 234, käuflich
erworben habe. Es wird mein eifrig¬
stes Bestreben sein, nur prima Ware
bei billigsten Preisen zu führen und
bitte ich um gcfl. Zuspruch.

Achtungsvoll

NL. Empfehle frische Ober Jtalie
«er-Eier zum Einkalken, -Flaschen¬
bier aus der Brauerei Mulle,
Stuttgart , sowie stets frische Wurft-
waren. D. O.

8  V 6rsg.iiä-^.l)t6i1unA für

s vLIllMIelSMtüff«.
»l
8 IV!. Lollneillel-, pfspLliei'm,

?slmin

LlustsrdsstelluuKen v-sräsu uiNxs-
bvuä unä tronka ou°Aötübrt>

Norkt 4. Velet. 14.
» »» «»»» »»O« SO»«»»»»»»«»»

. Gechingen.
Ludwigsburger

r

I. Sorte treffen nächster Tage ein am
Bahnhof Althengstett nnd nimmt Be¬
stellungen entgegen

8». Ziegler.
Einige tüchtige verheiratete

sowie

Itirtevineifter
für Jacquard finden dauernde und
gutbezahlte Stellung. Offerten unter
8 . Ö. 2122 an Rudolf Masse,
Stuttgart.

Regulier-Füllosen
gut erhalten, haben zu verkaufen

Frl Geschwister Mayer.

reine kfflanrenbutter
als vorrrüsüoiles Looll-, Lrktt- miä

ü .ieictfftt fulusiunzr bervAIirl.
kreis per kkunü 65  kkenniK.

kriselt einSelrofleit dei
6.

Liebeuzell.

Geteiltes Wohnhaus
mit 3 Zimmern. Küche,
Keller, großem Hofraum und
Garten (beim HauS) billig
zu verkaufen, eventuell auch

kleines Grundstück dazu.
Nähere Auskunft erteift

G. Wohlgemutst, Musikdrgt.

Mllll in Hirsau
(Nro. 132) bis 1. Juli zu vermieten.

Man wende sich an Chr . Haas,
Handelsgärtner. Hirsau.

Mnschinenstrickkn.
Personen jeden Standes, welche das

Maschinenstricken erlernen wollen, wer¬
den unter günstigen Bedingungen an¬
genommen bei

Caroline Breuniug,
Maschinenstrickeret,

Hochdorf bei Horb.

4—5 tüchtige

Zimmerleute
finden dauernde Beschäftigung bei

A. Brost . Zimmermeister.
Ernstmühl.

Einige volkreiche

BienenstöckeM
hat mit oder ohne Kasten zu verkaufen

C. Spathelf.

den Sriesoosttarif
den Calwer Bezirk empfiehltfür

Druckerei ds
Bezirk empfiehlt die

Bl. — Preis 10 A

§ Vas desto Prüdstüok ist
HOM WMmiik -XM

eis äelikatss unä Zssuuäes Setronk von koksrn --um täKliebsu
Oskrouek tür ;eä»rmonn, onstott Lottes unä Iss . Von ärstliebsn Xutori¬
toten tür Dorff- unä llnir-ulsiäeuäs , llleiodsüedtixs unä Llutarme bssonäsrs
smpsollen. IVLILLLKLLX -Ô OVO entlsiäst ouok bei lünAersm 6sbrauob
ntetit, vis ^svröbuliodsr Dneoo, Kot keine vsrstoptsväe , sonäsrn äis Vsr-
äonunK köräsrnäe Wirkung , i-r äesblld äos beste  Drübstüek kür Liuäsr
unä bssonäers ouob tür Dersonen, rvslobs viel sitren oäsr Lrouks , belebe
liefen müssen.—————Usdsns » enkslllivk , >>

Io 6oltv  bei llerrn rk . Ntislsn «l , ^ lts Lpotbske.
LlleiniAS Lobrikoutsn:

k . Suksole L Sokn , Unlenlünlrkeim -Sluttgsnit.

Telephon Nr. S. Druck und Verlag der A. Oelschläger 'scheu Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw. Hiezu1 Beilage.

FriichtenkaffeeFreiburger
als Schutzmarke

und nahrhafteste Kaffeezusatz.
mit dem„Viereck"

ist der allerbeste , billigste
r
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Icrksche Spuren.
Kriminal-Novelle von Ferdinand Hermann.

(Fortsetzung.)
Herr Doktor Paul Nellinghausen hätte sich in der Tat an einem sehr weit

entlegenen Orte befinden müssen, wenn ihm diese Notiz nicht zu Gesicht gekommen
wäre. —

Die Obduktion der Leiche der mutmaßlich Ermordeten hatte ein höchst
überraschendes Resultat ergeben, ein Resultat, auf welches niemand gefaßt sein
konnte, obwohl es die Vermutungen jenes jungen Arztes, welcher den ersten Ver¬
dacht geä-ßert, mehr als hinreichend bestätigte.

Wenn man bisher angenommen hatte, daß ver Tod des Fräuleins durch
fortgesetzte Einatmung starker Chloroformdünste erfolgt sei, so erwies sich jetzt,
daß diese Vermutung eine irrige gewesen. Allerdings unterlag es keinem Zweifel,
daß jenes Betäubungsmittel zunächst in Anwendung gekommen war, und daß die
Wirkung davon die alte Dame durch einen sehr geschickten und sicheren Gebrauch
desselben in einen Zustand völliger Bewußtlosigkeit versetzt hatte. Erst dann aber
war das eigentliche Verbrechen zur Ausführung gekommen, da dem Täter das
Chloroform jedenfalls als nicht zuverlässig genug für den Zweck einer raschen
Tötung erschienen war.

Die Sektion hatte ergeben, daß als die entscheidende Ursached-s Ablebens
der Verblichenen eine sehr starke Dosis von Blausäure anzusehen sei, die ihr nach
ihrer Betäubung eingeflößt worden sein mußte, und die ohne jeden Zweifel un¬
mittelbar tödlich gewirkt hatte. In welcher Weise das furchtbare Gift beigebracht
worden war, ließ sich allerdings durch die Sektion selbst nicht genügend feststellen,
denn merkwürdigerweise fanden sich in der Mundhöhle nicht die winzigsten
Spuren der verheerenden Säure vor — eine Erscheinung, über deren befremd¬
lichen Charakter von Seiten der Aerzte die verschiedenartigsten Vermutungen
geäußert wurden.

Es war selbstverständlich, daß durch diese Vermutungen der Verdacht, der
sich gerade um seines Berufes willen von vornherein gegen den Bruder der
Schneiderin gerichtet hatte, noch wesenilich verstärkt werden mußte. Der Besitz
zweier so gefährlicher und für einen Laien so schwer erhältlichen Gifte, wie eS
Chloroform und Blausäure sind, legte ja ohnedies die Vermutung nahe, daß dem
Verbrecher besondere Mittel zur Erlangung derselben zur Verfügung stehen müßten,
diese Erlangung war aber für niemanden leichter als für einen Apotheker, der
außerdem über ihre Anwendung und Wirkung auf das genaueste unterrichtet
sein mußte.

Noch vor der Vernehmung Theresens hatte man darum mit den Erhebungen
bezüglich ihres Bruders begonnen, und warn sich auch vorläufig noch keine weiteren
Beweise für seine Schuld gefunden hatten, so war doch das beschaffte Material
noch weniger darnach angetan, zu seiner Entlastung zu dienen.

Er selbst hatte nicht nur jede Kenntnis von dem Verbrechen mit großer
Entrüstung in Abrede gestellt, sondern auch auf das entschiedenste geleugnet, das
alte Fräulein jemals gesehen oder auch ihr Haus nur ein einzigesmal betreten zu
haben. Allerdings sei ihm bekannt gewesen, daß Fräulein Hcgrmeier seiner
Schwester Therese ein besonderes Wohlwollen entgegenbringe, und als ihm darum
die letztere mitgeteilt, daß die alte Dame den Wunsch hege, auch ihn kennen zu
lernen, sei er mit Freuden dazu bereit gewesen. Aber aus dem projektierten
Besuch sei nichts geworden, vielmehr hätte er sich am verflossenen Abend darauf
beschränkt, mit seiner Schwester einen Spaziergang zu machen, von welchem er
etwa um elf Uhr nachts nach Hause zurückgekehrt sei. Nun erschien freilich die
Erzählung von dem Spaziergang recht unglaubwürdig, denn das Wetter war für
einen solchen an jenem Abend nicht weniger als geeignet gewesen, und eS mußte
namentlich befremden, daß der junge Apotheker auf die Frage, wohin dieser
Spaziergang gerichtet gewesen sei, erst nach längerem Zögern und in sichtlicher
Verlegenheit die Erklärung abgegeben hatte, jener Tag sei der Todestag seiner
Mutter gewesen und seine Schwester Habs ihn darum gebeten, mit ihr zum Fried¬
hof hinaus zu gehen. W-der dw Polizeikommiffar noch der Staatsanwalt, der
die erste Vernehmung leitete, schenkte diesir Erklärung irgend welchen Glauben,
und der Umstand, daß auch Therese bei dem zweiten Verhör mit derselben hervor-
trat» trug nichts dazu bei, ihre Wahrscheinlichkeitzu erhöhen. Hier lag nach der
übereinstimmenden Ansicht der Beamten offenbar eine Verabredung zwischen den
beiden Geschwistern vor, denen man eine gewisse Schlauheit nicht absprechen konnte,
denn für einen Besuch auf dem Kirchhof konnten Zeugen füglich nicht verlangt
werden. Andererseits ksnnzeichncte sich aber nach der Meinung ins Staatsanwalts
dieser Versuch eines Alibi-Beweises mit Rücksicht auf die ungünstige Witterung
und die sehr ungewöhnliche Stunde, in welcher der Kirchhofsbesuch unternommen
sein sollte, als ein s hr haltloser und plumper.

Von besonderer Wichtigkeit für die Beurteilung der Person des jungen

Ulrich waren die Aussagen des Herrn Steinmetz, des Besitzers der Apotheke
„zum goldenen Eichhorn", bei welchem der jetzt so schwer Verdächtigte seit einem
Jahr bedienstst war. Steinmetz betonte zwar zunächst, daß er sich kaum ent¬
schließen könne, an eine verbrecherische Handlungsweise seines Gehilfen zu glauben,
aber diese wohlwollende persönliche Anschauung siel kaum ins Gewicht gegenüber
den sonstigen Angaben, die der Apothekenbesitzer der Wahrheit gemäß machen
mußte. Während ihm, wie er sagte, in den ersten Monaten gerade das freund¬
liche, offene, ruhige, heitere Wesen des in seinem Beruf tüchtigen jungen Mannes
recht Wohlgefallen hatte, war ihm späterhin eine merkwürdige Veränderung aus¬
gefallen. An der Stelle der früheren Lebhaftigkeit und Liebenswürdigkeit war
eine Wortkargheit und Zerstreutheit getreten, für die er keine andere Erklärung
gewußt habe, als daß der junge Mann mit seinem Beruf und seiner Lage höchst
unzufrieden sei und sich nach einer Verbesserung seiner Verhältnisse sehne, an
deren Erreichung auf dem gewöhnlichen Wege während der nächsten Jahre nicht
zu denken war. Diese schwermütig finstere Stimmung des Apothekergehilfenhabe
sich dann von Woche zu Woche verschlechtert und namentlich während der letzten
Tags einen geradezu bedenklichen Charakter angenommen. Daß Julius Ulrich
gerade an dem Tage, an welchem die Ermordung des Fräulein Hegemeier auS-
geführt worden war, eins unerklärliche Aufgeregtheit gezeigt habe, vermochte Herr
Steinmetz mit größter Bestimmtheit zu behaupten, und eS wurde zum Ueberfluß
durch den Hausknecht des Apothekers in unzweideutiger Weise bestätigt.

Als man dem Verhafteten diese Depositionen eines durchaus glaubwürdigen
Mannes vorhielt» legte er eine nicht zu verkennende Verlegenheit an den Tag und
verweigerte nach einem kurzen Zögern jede weitere freie Erklärung, obwohl er
freimütig zugestrnd, daß die Beobachtungen seines Chefs keineswegs irrig gewesen
sein möchten.

Auf die Frage des Beamten, ob Ulrich imstande gewesen sei, sich Chloro¬
form und Blausäure aus den Vorräten der Apotheke in unauffälliger Weise zu
verschaffen, konnte Steinmetz nicht unbedingt bejahend beantworten; das Chloro¬
form sei ihm jederzeit zugänglich gewesen, die Blausäure aber sei in einem beson¬
deren Giftschrank aufbcwahrt worden, welcher stets verschlossen gehalten sei und
zu welchem er den Schlüssel immer bei sich getragen habe, — wobei er indessen
eines Umstandes Erwähnung tun müsse, den er zwar im Interesse des jungen
Mannes gern verschwiegen hätte, der aber doch späterhin, wenn er seine Aus¬
sagen etwa unter dem Zwange des Zsugeneides machen müsse, jedenfalls zur
Sprache gekommen wäre. Am Mittage eines der letzten Tags habe er nämlich,
als er das Laboratorium unerwartet betreten, die Wahrnehmung machen müssen,
daß sich Ulrich am Schlöffe seines Giftschrankes beschäftigte, ob mit einem Nach¬
schlüssel oder mit einem Instrument vermöge er nicht zu sagen, da er die Sache
aus Schonung für den jungen Mann nicht weiter verfolgt hätte, nachdem er sich
überzeugt, daß das Schloß unversehrt und im Schranke alles in Ordnung gewesen.

Es war selbstverständlich, daß diese Eröffnung für den Glauben an die
Unschuld des jungen Mannes geradezu vernichtend war, wie er denn auch seine
Bestürzung nicht verbergen konnte, als man ihm dieselbe vorhielt. Er errötete
wie ein Mädchen, und seine Augen suchten in höchster Verwirrung den Boden.
Als aber der Staatsanwalt den bedeutsamen Moment für geeignet hielt, ihn noch
einmal in eindringlichen Worten zu einem umumwundenen Geständnis aufzu¬
fordern, da richtete er sich mit wieder aufflammender Heftigkeit empor und gab
noch einmal eine klare und bestimmte Versicherung seiner Unschuld an jener
Schandtat ab, die ihm da zur Last gelegt werden sollte.

Wenn er in der Tat an jenem unglückseligen Mittag den Versuch gemacht
habe, den Giftschrank zu öffnen, so sei es geschehen, weil er damals nicht
Herr über seine Sinne gewesen sei, und weil ihm in seiner verzweifelten Stim¬
mung für einen Augenblick der wahnwitzige Gedanke gekommen sei, Hand an sich
selber zu legen. Uebsr die Ursache dieser Verzweiflung müsse er ebenso rundweg
jede Auskunft verweigern, wie über seine Privatangelegenheiten überhaupt, die
mit der vorliegenden Sache nichts zu schaffen hätten, und deren Heranziehung
man zur Erweisung seiner Unschuld sicherlich nicht bedürfe.

* *
*

So lagen die Dinge, als der Untersuchungsrichter definitiv die Weiter¬
führung der Angelegenheit übernahm, und dann ihm und seinem Referendar Dr.
Tornow, die Schneiderin Therese Ulrich zum erstenmal zur verantwortlichen Ver¬
nehmung vorgeführt wurde.

Obwohl das junge Mädchen erst zwei Tage im Untersuchungsgefängnis
zugebracht hatte, war in ihrem Aussehen doch eine gewaltige Veränderung vor
sich gegangen. Die blühenden Rosen der Gesundheit waren von ihren Wangen
verschwunden, ihre sonst so Hellen und glänzenden Augen blickten matt und trübe
und neben ihren feinen Mundwinkeln hatte sich ein schmerzlich bitterer Zug ein¬
gegraben, wie ihn nur der grausame Griffel tiefster Verzweiflung zu zeichnen
vermag. Trotzdem sah sie in ihrer Niedergeschlagenheit und in ihrem Kummer
noch so anziehend und lieblich aus, daß der junge Referendar, welcher die
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Arrestantin jetzt zum erstenmal erblickte, von dem Zauber ihrer Erscheinung tief
ergriffen war. Er erwiderte den bescheidenen Gruß des jungen Mädchens mit
einer Höflichkeit, welche ihm einen strafenden Blick und ein mißbilligendes Stirn¬
runzeln des strengen Untersuchungsrichters zuzogen und, die Ueberzeugung von
ihrer Schuld, welche bis dahin auch bei ihm eine unumstößliche gewesen war,
begann noch vor dem Beginn des Verhörs bedenklich zu schwanken.

Therese blieb natürlich auch jetzt bei den Versicherungen ihrer Unschuld und
die Kreuz- nnd Querfragen des erfahrenen Untersuchungsrichters vermochten sie
weder zu irgend einem Widerspruch zu führen, noch ihre Fassung zu erschüttern.
War doch auch außer den allgemeinen Verdachtsgründrn und außer den Indizien,
welche speziell gegen ihren Bruder sprachen, noch immer kein positiver Anhalt
vorhanden, auf Grund dessen man sie für halbwegs überführt hätte ansehen können.

Das einzige, was dem Untersuchungsrichter eine Handhabe dafür zu bieten
schien, und auf das er darum immer wieder mit besonderer Hartnäckigkeit und
Schärfe zurückkam, war der angebliche Spaziergang nach dem Kirchhof zu der
nämlichen Zeit, in welcher in dem einsamen Häuschen des Fräulein Hrgemeier
das schändliche Verbrechen verübt worden war. Therese hatte einer eingehenden
Erörterung dieses Punktes bisher auszuseichen gesucht, aber als der Untersuchungs¬
richter nicht müde wurde, sie mit Fragen zu bestürmen und sie auf die Unglaub¬
würdigkeit dieser Erzählung aufmerksam zu machen, da siegten doch endlich die
Entrüstung und der Wunsch, sich zu rechtfertigen, über die Scheu, ihre heiligsten
Gefühle vor fremden und rücksichtslosen Männern preiszugeben, und mit erhobenem
Antlitz sagte sie:

„Nun wohl, meine Herren, so will ich versuchen, zu erklären, was Ihnen
so unerklärlich scheint! Mein Bruder hatte sich für diesen Abend um die siebente
Stunde freigemacht und um diese Stunde war es, als er mich der vorher ge¬
troffenen Vereinbarung gemäß zu dem Besuch bei Fräulein Hegemeier, meiner
unvergeßlichen Freundin und Wohlräterin, abholte. Es war der Todestag meiner

teuren Mutter und ich hatte schon am frühen Morgen den Kirchhof aufgesucht,
um ihren Grabhügel mit einem frischen Kranze zu schmücken. Julius war dazu
nicht imstande gewesen, denn ihn hielt die Pflicht in seinem Laboratorium zurück.
Auch wäre ich sicherlich nicht auf den Gedanken gekommen, ihn noch zu so später
Stunde zu dieser Handlung der Kindesliebe aufzufordsrn, wenn mich nicht sein
schwermütiges, trauriges Wesen mit aufrichtiger Betrübnis erfüllt hätte. Schon
bei seinem Besuche war mir dasselbe aufgefallen, und ich hatte mich vergeblich
bemüht, die Ursache zu erfahren, obwohl er sonst niemals eia Geheimnis vor
mir gehabt, und obwohl ich mir vergebens den Kopf darüber zermartere, was
ihn bedrücken könne. So tief gebeugt und gebrochen wie an jenem Abend aber
war er noch nie zuvor gewesen, und vergebens suchte er seinen Gemütszustand
vor mir zu verbergen. Ein trauriges Kopfschütteln war seine einzige Antwort
auf meine bewegten Bitten und Vorstellungen, und als ich gar nicht abließ, in
ihn zu dringen und ihn bei dem Andenken an unsere geliebte Mutter beschwor,
mir sein Vertrauen zu schenken, da stürzten ihm die Tränen aus den Augen und
er flehte mich an, ihm Zeit zu seinem Bekenntnisse zu lassen, da er mir unmöglich
beichten könne, was er kaum sich selber einzugestehen wage. Da quälte ich ihn
denn freilich nicht weiter, aber an die Ausführung unseres Besuches bei Fräulein
Hegemeier war natürlich nicht mehr zu denken und ohne Zögern willigte Julius
ein, als ich ihm vorschlug, statt dessen zum Friedhof hinauszugehen, um sich am
Grabe unserer armen Mutter, die Jahrzehnte hindurch einen harten Kampf gegen
die Grausamkeit des Schicksals um ihrer Kinder willen mit dem Opfermut einer
Heldin geführt, Kraft und Ergebung für die Ertragung seines eigenen Herzens-
kummerS zu holen. So, meine Herren, ist es gekommen, daß wir auf den Gottes¬
acker gingen und daß wir dort bis zum Einbruch der Nacht verweilten, trotz der
Finsternis und trotz des Regens, von dem wir beide sehr wenig bemerkt haben.
Wenn Sie es auch jetzt noch unbegreiflich finden, so habe ich freilich kein Mittel
mehr. Sie zu überzeugen". (Fortsetzung folgt.)
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